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Wichtiger Hinweis: 

Die Erläuterungen in diesem Buch sind nach bestem Wissen niedergeschrieben. Anleitungen, Zubereitungen, Rezepte usw. 
ersetzen weder eine ärztliche Diagnose noch eine entsprechende Therapie. 

Alle Anwendungen und Rezepte beruhen auf persönlichen Erfahrungen. 

Die Anwendungen unterliegen der Eigenverantwortung jedes Einzelnen. Bei Auswirkungen jeglicher Art, die durch 
unsachgemäße Zubereitung und / oder Anwendung verursacht werden, ist jedweder Haftungsanspruch gegenüber dem Autor 

/ Verlag ausgeschlossen! 
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Die URPFLANZEN und der Naturschutz der Farne, Moose und Flechten 

 
Renato Strassmann 
 

 
Mit der Publikation des 1 Teils „Altes Wissen“ 
URPFLANZEN – Kraft und Magie alter Heilpflanzen  
 
wurde ich durch einen Leser darauf aufmerksam gemacht, dass ich das 
Thema „Naturschutz und Farne“ komplett ausser Acht gelassen habe. 
Ja, was für mich selbstverständlich ist, ist beim Schreiben des Buches 
unter gegangen. Ich hole das mit diesen Ausführungen, Gedanken und 
Hinweise gerne nach. Dabei bedanke ich mich auch beim Leser, der 
mich darauf aufmerksam gemacht hat, dass eben dieses Thema gerade 
auch im Umgang mit Heilpflanzen von grosser Bedeutung ist. 
Danke! 
 

 
Allgemeine Gedanken zum Naturschutz 

Eingangs eine kurze Geschichte 

Ich war im Wald unterwegs. Links von mir ein Hang, ein riesiges Feld von Hirschzungen-Farn. 

Ein kleines Stück Weg weiter hinauf ein grosser Felsen, behangen von hunderten von 

Engelsüss-Farnen. 

Die Freude tanzte in mir, das Herz schlug den Rhythmus zum Tanz. Aus der Tiefe stieg der 

Sammler- und Jägerinstinkt hoch. „So viele Hirschzungen und Engelsüss auf einmal. Da decke 

ich mich mit Vorrat ein...!“, kroch als leise Stimme hoch, setzte sich in meinem Kopf fest und 

schon begannen die Reflexe zu handeln. Ideen und Bilder, was mit ihnen alles zum Zubereiten 

und Herstellen möglich ist, breiteten sich aus. Die Hand nach der ersten Hirschzunge 

ausgestreckt, hielt mich etwas in mir im letzten Augenblick zurück. Eine zweite „Stimme“, ein 

zweites Gefühl erwachte. Ich zögerte, hielt inne und merkte, wie sich der unbewusste 

„Sammler- und Jägerinstinkt“ aus den „alten Ur-Zeiten“ beruhigte - sich etwas in den 

Hintergrund meiner Gefühlswelt verzog. 

So stand ich für einen Moment vor diesen beiden Farnfeldern. Noch immer in mir hin und 

hergerissen zwischen reicher Ernte und dem mich einfach an dieser Begegnung freuen können. 

Es waren Augenblicke, ein paar wenige Sekunden, in denen die Entscheidung zum Ernten oder 

zum Bestaunen und Freuen entschieden. In diesem kurzen Moment des Innehaltens  sah, fühle 

und hörte ich in mir die Wesen der Farne in einer Art und Weise, wie ich es auch meiner Kindheit 

und Jugend schon kannte. Ein inneres Zwiegespräch zwischen den Hirschzungen, dem 
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Engelsüss und mir fand statt. Ich fühle ihre Kraft und ihr Präsenz in mir und um mich herum. Sie 

kleidete mich förmlich aus. Diese Kraft pulsierte durch meinen ganzen Körper, ja auch physisch 

spürbar bis in jede Zelle hinein. Mein Atmen veränderte sich, wurde tiefer, ruhiger. 

Gelassenheit, Ruhe und Lebenskraft breiteten sich wellenartig durch mich hindurch aus. 

Ich war so im Augenblick, dass ich heute nicht mehr sagen kann, ob es sich um Sekunden oder 

Minuten handelte. Jedenfalls stand ich da, beugte mich nach vorn, berührte die Hirschzunge 

und eine grosse Dankbarkeit füllte mich vollständig aus. 

Es waren 6 Hirschzungenblätter und eine schönes Engelsüss mit Wurzel, die mit nach Hause 

kamen. Die Hirschzungen und die Engelsüss-Wedel habe ich verarbeitet. Einen Teil der Wurzel 

vom Engelsüss ist getrocknet und einen Teil habe ich wieder ausgepflanzt. Dieses Wurzelstück 

ist inzwischen zu einem stattlichen Engelsüss gewachsen und hat sich auch schon gut 

ausgebreitet. 

Kein Ernten im Sinne des Sammelns und dennoch eine weitaus grössere „Ernte“ mit nach 

Hause tragend. Diese Ernte nennt sich „Freude“ und „Dankbarkeit“. Lasse ich die Erinnerungen 

an diese Begegnung in mir erwachen, erwacht gleichzeitig auch diese Freude und Dankbarkeit 

erneut. 

 

Wer schützt wen? 

Wir sind der Meinung, dass wir die Natur zu schützen haben. Oberflächlich betrachten, mag 

das auch so sein. Doch letztlich ist der Naturschutz ein bestreben in dem wir Menschen uns zu 

schützen versuchen. Zu schützen vor Verlust und zu schützen vor Mangel. Mit dem 

Naturschutz versuchen wir in erster Linie uns zu schützen. Denn es geht um unser Dasein. Das 

spüren wir unbewusst in uns. Dieses Empfinden leitet uns dazu an, mit dem was uns die Natur 

als Geschenke anbietet, sorgsam um zugehen. Beuten wir die Natur auf die eine oder andere 

Art und Weise aus, wissen wir mit derselben Gewissheit, dass irgendwann der Moment da ist, in 

dem wir uns selber ausgebeutet haben. 

Das Anerkennen, dass der Naturschutz für uns Menschen ist, dass wir mit ihm uns beschenken, 

dass die Natur letztlich keiner wissenschaftlichen Projekte und Grundlagen bedarf und dass die 

Natur sehr wohl auch ohne unser Zutun sich (oftmals) besser zu helfen weiss, führt dazu, dass 

wir in uns die Achtung und Dankbarkeit der Natur gegenüber erneut zu fühlen – zu empfinden 

beginnen. Wir erkennen wieder, dass wir ein Teil des Ganzen sind - in jedem Augenblick und mit 

jedem Atemzug in Verbindung, Kontakt und Austausch. 
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DIE UMWELT WIRD WIEDER ZUR MITWELT! 

 

Farne – Urpflanzen – Rote Listen und das Heilpflanzen-Wissen 

Vorab soviel: 

Die meisten Farne und viele Flechten und Moose stehen praktisch europaweit unter 

Naturschutz, Sammelverbot und auf den sogenannten „Roten Listen“. Es sind über 60% der 

Farnpflanzen so aufgelistet. Das bedeutet, dass wir an die Farnpflanzen, Moose und Flechten 

äusserst sorgsam unter dem Blickwinkel der Kräuterheilkunde heran gehen. Zumal einige von 

ihnen nur mehr ganz selten anzutreffen sind. 

Wenn wir auch Feldern, wie Eingangs erzählt, begegnen und in uns der Reflex des Sammelns 

und Erntens erwacht – wir uns dazu verleiten lassen könnten – einen Moment innehalten und 

… Nach dem „Durchatmen“ sich bewusst werden, wir sind in Berührung mit möglicherweise 

dem letzten Ort auf dieser Welt an dem dieses Farn wächst. Und möglicherweise ernten wir das 

letzte seiner Art. Auch wenn dies nun irreal erscheint und wir andern Tags an einem anderen 

Platz eine die gleiche Farnart entdecken, die Möglichkeit besteht dennoch, dass es der letzte 

Stand- und Lebensort dieses Farnes ist. Wenn wir ihn ernten, ist dem auch tatsächlich so: An 

diesem Ort ist es Geschichte und es kann gegebenenfalls Jahre oder Jahrzehnte dauern bis an 

diesem einen Ort der gleiche Farn wieder anzutreffen ist. 

Übrigens lässt sich dieser Ansatz der Herangehensweise sehr wohl auch auf den Garten und das 

Kräutersammeln generell übertragen. 

 

 

Was nun? Wie komme ich dazu, dennoch den URPFLANZEN zu ihrer Anerkennung als 

Heilpflanzen in dieser Zeit zu verhelfen? Und: Was sind denn nun die Möglichkeiten um Farne, 

Moose und Flechten dennoch im Schatz der Kräuterkunst vermehrt einzusetzen? 

 

Die URPFLANZEN bergen in sich ein Potential an Können, Wissen, Weisheit und Kraft, das 

gerade in dieser Zeit von äusserst grosser Bedeutung in der weiteren Entwicklung des 

Menschen ist. Dazu jedoch ausführlicher in den Schriften: „Altes Wissen – URPFLANZEN – Kraft 

und Magie alter Heilpflanzen“. 

 

Um dennoch mit den Farnen und Moose und Flechten zusammen arbeiten zu können brauchen 
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wir: 

1. geringste Mengen 

2. nutzen wir die Zubereitungsformen des Sonnen- und Mondtees 

3. setzen die Fotografie ein 

4. üben uns in der kontemplativen Betrachtung der Urpflanzen 

5. wenden Affirmationen an 

(jedoch richtig – hierzu folgt demnächst eine Publikation) 

 

In der Folge der weiteren Newsletter komme ich auf die einzelnen Möglichkeiten und deren 

praktischen Umsetzungen noch eingehender zu sprechen. 

 

 

Hier einige Links zu roten Listen 

(Diese Übersicht ist ohne Anspruch auf Vollständigkeit und bezieht sich auf die Pflanzen.) 

 

Als Vorbildlich in der Führung und Publikation „Roter Listen“ im deutschsprachigen Europa zu 

bezeichnen sind Deutschland und die Schweiz. Österreich weist hier einen grossen Nachholbedarf auf 

(s. a. Weiter unten)! 
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Einstieg: 

http://de.wikipedia.org/wiki/Rote_Liste_gef%C3%A4hrdeter_Arten 
 
http://www.dict.cc/ 
 
Abfragen: 
Allgemein: 

http://www.science4you.org/platform/redlists/index.do 
 
http://www.naturschutz.at/artenschutz/  (???) 
 
https://forschung.boku.ac.at/fis/suchen.projekt_uebersicht?sprache_in=de&id_in=4242  
(Leider nicht öffentlich zugängliche Listen, die zwar offenbar vorhanden oder zumindest ansatzweise 
erstellt sind!) 
 
Deutschland: 

http://www.bfn.de/0322_pflanzen.html 
 
Übersicht: 

http://www.lfu.bayern.de/natur/rote_liste_pflanzen/index.htm 
Index: 

http://www.bayernflora.de/de/rl_pflanzen.php 
 
Schweiz: 

http://www.cps-skew.ch/deutsch/gesetzliche_grundlangen/rote_listen.html 
http://www.infoflora.ch/de/flora/artenschutz/rote-liste.html 
 

Sonderfall Österreich: 

Nach mindestens 2 Stunden suchen und unter Verwendung diverser Phrasen (die wohl 

einfachste Suchanfrage lautete: „rote liste österreich farne“) ergab sich ein trauriges Bild. Es ist 

für den Laien keine Liste auf Anhieb mit einer einfachen Suchanfrage zu finden. Es gibt viel 

Geschriebenes und lange Projekterklärungen um dann auch schon bald zu kostenpflichtigen 

Broschüren geleitet zu werden. 

Rote Listen sind so zu halten, dass sie für jeden Interessierten sofort zu finden und frei 

zugänglich (auch downloadbar) sind. Hier hat Österreich dringenden Nachholbedarf. Das Land 

sollte sich umgehend daran setzen solche Listen für das Land und die Bundesländer zu 

erstellen und zu publizieren. Und zwar so, dass sie nach Eingabe einfacher Suchphrasen auch 

sofort gefunden werden. Der interessierte Laie steigt aus, wenn er nach 10 Minuten suchen und 

blättern noch nichts Aussagekräftiges auf dem Bildschirm hat!

http://de.wikipedia.org/wiki/Rote_Liste_gefährdeter_Arten
http://www.dict.cc/
http://www.science4you.org/platform/redlists/index.do
http://www.naturschutz.at/artenschutz/
https://forschung.boku.ac.at/fis/suchen.projekt_uebersicht?sprache_in=de&id_in=4242
http://www.bfn.de/0322_pflanzen.html
http://www.lfu.bayern.de/natur/rote_liste_pflanzen/index.htm
http://www.bayernflora.de/de/rl_pflanzen.php
http://www.cps-skew.ch/deutsch/gesetzliche_grundlangen/rote_listen.html
http://www.infoflora.ch/de/flora/artenschutz/rote-liste.html
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Zwei Beispiele: 

http://www.umweltbundesamt.at/umweltsituation/naturschutz/artenschutz/rl_pflanzen/ 

 

https://www.google.at/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=5&ved=0CFcQFjAE&url=ht

tp%3A%2F%2Fduz.lebensministerium.at%2Ffilemanager%2Fdownload%2F55073&ei=bpWBUcM5ic

y0BojfgZgD&usg=AFQjCNH73s1X2POxt-

cM7BXYBl16GaFFAA&sig2=F6Z9E_NXwX2CUd6vcY_hAg&bvm=bv.45921128,d.Yms&cad=rja 

(Nur ein direkter Download der WORD-DOC-Datei und lediglich Erklärungen jedoch keine Auflistung der 

gefährdeten / geschützten Pflanzenarten!) 

 

Listen: 

http://www.bafu.admin.ch/pflanzen-pilze/07938/07942/index.html?lang=de 

 

http://www.bafu.admin.ch/pflanzen-pilze/07938/07944/index.html?lang=de 

 

http://www.bafu.admin.ch/pflanzen-pilze/07938/07940/index.html?lang=de 

 

http://www.bafu.admin.ch/pflanzen-pilze/07938/index.html?lang=de 

 

Bärlappe (Sachsen): 

http://www.baerlappe.de/ 

 

Flechten abfragen: 

http://www.wsl.ch/swisslichens/redlist/swisslichens.html 

 

http://www.bafu.admin.ch/themen/index.html?lang=de 

 

 

Listen (PDF): 

http://www.lfu.bayern.de/natur/rote_liste_pflanzen_daten/index.htm 

 

http://www.landesmuseum.at/pdf_frei_remote/BNO_0005_0003-0064.pdf 

(aus dem Jahr 1997 und bezogen auf das Bundesland Oberösterreich!) 

 

http://www.landesmuseum.at/pdf_frei_remote/MittBoltzInstGraz_3_0003-0029.pdf 

(LISTE VERSCHOLLENER UND GEFÄHRDETER FARN- UND BLÜTENPFLANZEN FÜR DIE STEIERMARK(1. Fassung 

vom Dezember 1979)) 

 

http://www.lanuv.nrw.de/veroeffentlichungen/loebf/schriftenreihe/roteliste/pdfs/s075.pdf 

(Rote Liste der gefährdeten Farn- und Blütenpflanzen in Nordrhein-Westfalen, 3. Fassung (Jahrgang ist nicht klar 

ersichtlich.)) 

http://www.umweltbundesamt.at/umweltsituation/naturschutz/artenschutz/rl_pflanzen/
https://www.google.at/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=5&ved=0CFcQFjAE&url=http%3A%2F%2Fduz.lebensministerium.at%2Ffilemanager%2Fdownload%2F55073&ei=bpWBUcM5icy0BojfgZgD&usg=AFQjCNH73s1X2POxt-cM7BXYBl16GaFFAA&sig2=F6Z9E_NXwX2CUd6vcY_hAg&bvm=bv.45921128,d.Yms&cad=rja
https://www.google.at/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=5&ved=0CFcQFjAE&url=http%3A%2F%2Fduz.lebensministerium.at%2Ffilemanager%2Fdownload%2F55073&ei=bpWBUcM5icy0BojfgZgD&usg=AFQjCNH73s1X2POxt-cM7BXYBl16GaFFAA&sig2=F6Z9E_NXwX2CUd6vcY_hAg&bvm=bv.45921128,d.Yms&cad=rja
https://www.google.at/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=5&ved=0CFcQFjAE&url=http%3A%2F%2Fduz.lebensministerium.at%2Ffilemanager%2Fdownload%2F55073&ei=bpWBUcM5icy0BojfgZgD&usg=AFQjCNH73s1X2POxt-cM7BXYBl16GaFFAA&sig2=F6Z9E_NXwX2CUd6vcY_hAg&bvm=bv.45921128,d.Yms&cad=rja
https://www.google.at/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=5&ved=0CFcQFjAE&url=http%3A%2F%2Fduz.lebensministerium.at%2Ffilemanager%2Fdownload%2F55073&ei=bpWBUcM5icy0BojfgZgD&usg=AFQjCNH73s1X2POxt-cM7BXYBl16GaFFAA&sig2=F6Z9E_NXwX2CUd6vcY_hAg&bvm=bv.45921128,d.Yms&cad=rja
http://www.bafu.admin.ch/pflanzen-pilze/07938/07942/index.html?lang=de
http://www.bafu.admin.ch/pflanzen-pilze/07938/07944/index.html?lang=de
http://www.bafu.admin.ch/pflanzen-pilze/07938/07940/index.html?lang=de
http://www.bafu.admin.ch/pflanzen-pilze/07938/index.html?lang=de
http://www.baerlappe.de/
http://www.wsl.ch/swisslichens/redlist/swisslichens.html
http://www.bafu.admin.ch/themen/index.html?lang=de
http://www.lfu.bayern.de/natur/rote_liste_pflanzen_daten/index.htm
http://www.landesmuseum.at/pdf_frei_remote/BNO_0005_0003-0064.pdf
http://www.landesmuseum.at/pdf_frei_remote/MittBoltzInstGraz_3_0003-0029.pdf
http://www.lanuv.nrw.de/veroeffentlichungen/loebf/schriftenreihe/roteliste/pdfs/s075.pdf
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Abschliessend weise ich noch auf folgenden 2 englischsprachigen Seiten hin: 

http://ec.europa.eu/environment/nature/conservation/species/redlist/index_en.htm 

 

http://www.iucn.org/about/union/secretariat/offices/europe/?41/European-Red-Lists 

Diese beiden Seiten immer mal wieder zu besuche und ihre Arbeit zu beobachten ist sicherlich 

lohnenswert. Sie dokumentieren sowohl Forschungsarbeiten als auch Beobachtungen in Bezug der 

Entwicklung gefährdeter Tier- und Pflanzenarten. 

 

 

Mit den besten Wünschen und herzlichen Grüssen 

Renato Strassmann – wegzeichen - office@renatostrassmann.info 
 
 
 
 

 

 

http://ec.europa.eu/environment/nature/conservation/species/redlist/index_en.htm
http://www.iucn.org/about/union/secretariat/offices/europe/?41/European-Red-Lists
mailto:office@renatostrassmann.info

	Naturschutz und die Urpflanzen

